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Die Gnade unſers HErrn JEſu
Chriſti und die Liebe Gottes
und die Gemeinſchaft des Hei—
ligen Geiſtes ſey mit euch allen!

Amen.

m Eliebte in JEſu
d CoHriſtol Wenn

x uns in dem heu—
n tigen Sonntags9 r Evangelio Luc.
2211/7. 10. von un
 ſerm Heyland

bezeuget wird

und vor den Engeln OOttes ſey
uber einen Sunder der Buſſe thut
vor neun und neuntzig Gerechten

A die



J— Das rechte Warten
die der Buſſe nicht bedurfen: ſo
haben wir daraus nicht nur die unaus—
ſprechliche Liebe GOttes gegen uns
Menſchen ſondern auch die Wonne
und das ſubiliren der triumphirenden
Kirche im Himmel ſo offt ein Sunder
auf Erden ſith bekehret deutlich genug
zu vernehmen; welches uns denn auch
in dem folgenden Gleichniß vom ver
lohrnen Sohn noch weiter vorgeſtellet

wird.
Jnmittelſt haben wir dabey gleich

wol zu bedencken daß die Bekehrung
eines Sunders wie groſſe Freude ſie
auch im Himmel erwecke dennoch nut
der Eingang zum Reich der Gnaden
ſey. Hernach gehoret noch viel dazu

daoß der ſobekehret iſt unter allerley
Anfechtungen Prurungen Verſu
chungen Leiden und Trubſalen bis
an das Ende beſtandig verharre und

alſo ſelig werde. Dahin auch die Mey
nung unſers Heylandes gehet wenn er
Matth.4 n3. ſpricht: Wer beharret
bis ans Ende der wird ſelig.

Dan——



auf die Vollziehung unſers Heyls. 3
Dannenhero iſt nachſt der Bekeh—

rung ſebſt nichts nothigers als dieſes
daß wir lernen wie wir in Chriſto
damit wir ſelig werden beharren ſollen.
Hierzu aber wird uns in der heutigen
Epiſtoliſchen Lection eine feine Anlei—
tung gegeben: weswegen wir GOTT
demuthigſt zu bitten haben daß Er uns
die Gnade verleihe hiervon ſo wie es
einem ieden heilſam und nutzlich iſt zu
handeln und daß durch ſeinen Segen
das Worrl ſo vorgetragen werden ſoll
bey uns allen ſeinen rechten Zweck er
reiche nemlich daß wir dadurch aus
dem Verderben errettet und zur Se
ligkeit gebracht werden mogen. Hier
um laßt uns denn GOtt anrufen im
Gebet eines glaubigen und andachtigen

Jater Unſers c.

Texrus.
1.Pet.V, v. Gan.
O demuthiget euch nun un
ter die gewaltige Hand

A2 GOt.



4 Das rechte Warten
GoOttes daß er eucherhohe zu ſei
ner Zeit. Alle eure Sorge wertzet
auf Jhn denn er ſorget fur euich.
Seyd nuchtern und wachet; denn
euer Widerſacher der Teufel ge—
het umher wie einbrullender Lo—

we und ſuchet welchen er ver—
ſchlinge dem widerſtehet veſt im
Glauven und wiſſet daß eben
dieſelbigen Leiden uber eure Bru—
der in der Welt gehen. Der GOtt
aber aller Gnade der uns berufen
hat zu ſeiner ewigen Herrlichkeit
in CHriſto JESlU derſelbe wird
euch dite ihr eine kleine Zeit leidet
vollbereiten ſtarcken kraftigen
grunden demſelben ſey Ehre und
Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit!

Amen.

E

elieh



auf die Vollziehnng unſers Heyls. 1

Eliebte in CHriſto JEſu!
Es war den Kindern
Jſrael in ihren Vorfah
ren dem Abraham Jſa
ac und Jacob verheiſ—

ſen daß ſie nicht nur aus Egypten als
dem Dienſt-Hauſe ſolten gefuhret
werden; ſondern daß ihnen GOcT
auch das Land Canaan zu einem Orte
der Ruhe geben wolle. Dieſe Ver
heiſſung wolte er nun in ſeine Er
fullung gehen laſſen. Denn da die

Zeit kam die GOtt der HERR dem
Abraham geſetzet hatte wurden ſie
durch eine ſtarcke Hand und aufgeho
benen Arm ausgefuhret. Da dieſes
geſchahe hatten ſie ohne Zweifel alle
insgeſamt ohnerachtet ihrer eine ſo
groſſe Menge war nemlich ſechsmal
hundert tauſend Mann einerley
nung ſie wurden die Verheiſſun
langen und in das Land kommen
ches SOtt ihnen zu geben ihren
tern geſchworen hatte Aberant



Ott kei—
ſie ſind

Wuſten
denn nicht

J

in das verheiſſene Land um ihres Un
glaubens willen wie es die Epiſtel an

J die Ebraer im z. und 4. Capitel mit
A

i groſſem Nachdruck anzeiget. Schreck

J

j

1 lich war es denn daß von einer ſolchen
il groſſen Menge nicht mehr denn zween

Joſua und Caleb, in das Land kamen

J

uje 6 Das rechte Warten
vielen heiſſet es hatte G

J

J e

J nen Wohlgefallen denn
J niedergeſchlagen in der
J 1. Cor. io ſ. Solche kamen

Jiuen auf welches ſie doch alle gewartet und

n gehoffet hatten daß ſie es ererben wur

l

den. Das iſt aber uns zur War1 nung geſchrieben wricht Paulus in

der angezogenen 1. Cor. io ir. daß
wir die Verheiſſung einzukommen
zu ſeiner Ruhe nicht verſaumen
und unſer keiner dahinten bleibe
auch niemand in daſſelbige Exrempel
des Unglaubens falle wie die Epiſtel
an die Ebr. Cap. 4 1. ii. davon leh
ret.

Wir wollen denn vor dieſesmal die
Abhandlung des verleſenen Epiſtoli

ſchen



anf die Vollziehung unſers Heyls. 5

ſchen Textes dahin richten daß wir uns
huten lernen daß wir nicht auch dahin
fallen wie jene, ſondern wenn wir auch
wahrhaftig zu ChHriſto unſerm Ertz—
Hirten bekehret ſind deſto mehr ſuchen
mogen in dem angefangenen Weſen
zu beharren und ſo wie es ſich ge—
buhret auf die Vollziehung des uns
durch CHriſtum erworbenen Heyls zu
warten. Lanet demnach eure Gemu—
ther auſmerckſam ſeyn und lernet vor

dieſesmal
Das rechte Warten auf

die Vollziehung un
ſers Heyls.

Wir werden um ſolches deſto ordent
licher abzuhandeln dabey zu erwegen

haben

1) Welches daſſelbe Heyl
ſey auf deſſen Vollzie

A4 hung



2 Das rechte Warten
hung wir hier im Glau—
ben zu warten haben.

2) Daß die Vollziehung deſ
ſelben Heyls gar nicht
auf unſere eigene ſondern
auf Gottes uberſchwang
liche Kraft ankomme.

z) Wie ſolches Warten auf
die Vollziehung deſſelben
Heyls bey uns belchaf

fen feynmuſſei
Seuffzer.

J

Auferſtehung das ertige Heyl zu
wege gebracht und erworbenhaſt;

ſey auch ietzo mit dein Wort das
von demſelbigen Heyl verkundiget
wird und laß es durch deine Gna

de



auf die Vollziehung unſers Heyls. 9

de und gottliche Kraft an unſern
Seelen geſegnet ſeynt Amen.

Abhandlung.
ſAus denn nun Geliebte in demJe— nemlich welches daſſelbe
n Heorrn das erſte betrift

qeyl ſey/auf deſſen Vollziehung wir
hier im Glauben zu warten haben
ſo wird ſolches in dem ro. Vers  unſert
Epiſtoliſchen Teytes die ewige Herr—

lichkeit GOttes genennet. Denn
ſo heißtes: Der GVTT aber aller
Gnade der uns beruffen hat
zu ſeiner ewigen Herrlichtkeit
in Cehriſto JEſu. Jma4. v. dieſes
5. Cap. hatte es der Apoſtel die un
verwelckliche Crone der Ehren und
im 1. Cap. v. 4q. das unvergangliche
und unbefleckte und unwerwelckli
che Erbe das behalten wird im
himmel denen die aus GMhttes
Macht durch den Glauben bewah
ret werden zur Seligkeit genennet.

As Jm



10 Das rechte Warten
Jndem 17. Cap. Johan. nennet es

unſer Heyland ſeine Gerrlichkeit;
wovon er mit uberaus lieblichen Wor
ten zum unausſprechlichen Troſt ſeiner
Junger und aller derer die durch ihr
Wort an ihn glauben wurden alſo re
det im 22. Vers: Jch habe ihnen ge
geben die Herrlichkeit die du mir
tzegeben haſt daß ſie eines ſeyn
gleichwie wir eines ſind; und in dem
24. v. Vater ich wil daß wo ich
bin auch die bey mir ſeyn die du
mir gegeben haſt daß ſie meine
Herruchkeit ſehen die du mir ge
geben haſt. Davon redet auch Pau
lus in der Epiſt. an die Rom.s 17. da
er ſpricht: Sind wir denn VRinder
ſo ſind wir auch Erben nemlich
GoOttes Erben Erben der Herrlich
keit GOttes und MitErben Chri
ſti. Und in eben derſelben Epiſtel an
die Romer c.2 /7. heißt es Preis und
Ehre und unvergangliches We
ſen. Jngleichen in der 2. an Tim. 4
8. Die Brone der Gerechtigkeit

wel
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welche ihm der HERR an jenem
Tage geben werde nicht ihm aber
allein ſondern auch allen die ſeine
Erſcheinung lieb haben.

Daß wir mehrere Benennungen
hiervon anfuhren iſt nicht nothig; die—
ſes aber mogen wir wohl bemercken
daß GOTd in der Heil. Schrift be
ſondern Fleiß angeleget uns auf viele
und mancherley Weiſe ſeine ewige
qerrlichkeit zu beſchreiben und vor
Augen zu mahlen; ſo daß inſonder
heit in dem Neuen Teſtament immer
von der choſfnung der ewigen Zerr
lichkeit die uns in CHriſto geſchen
cket iſt geſprochen wird. Welches
uns dazu dienen ſoll daß wir oft und
viel an dieſe Herrlichkeit gedencken die
Hoffnung derſelben gleichſam als ein
BruſtSchild tragen und alezeit in
unſern Hertzen hegen und zu einem
recht innigen Verlangen nach derſelben
ie mehr und mehr entzundet werden.
Denn gewißlich es kan dem menſchli
chen Hertzen keine groſſerr c. weckung

As ge



12 Das rechte Warten
gegeben werden als wenn es erweget
es ſey mit dieſem Leben nicht aus ſon
dern dort gehe erſt das rechte Leben an
das des Namens eines Lebens werth
ſey und ſo er ſich von Hertzen zu
Gott bekehre ſo werde er die ewige
Herrlichkeit GOttes die ihm JE
ſus Chriſtus erworben habe erer
ben. Gott habe uns nicht etwa nur
eine Herrlichkeit wie der Welt ihre iſt
oder eine Gluckſeligkeit wie die Men
ſchen dieſer Welt haben vorbehalten;
ſondern eine ewige und uber alle
Maaſſe wichtige qerrlichkeit nach
der . an die Cor. 4 7. Dem Saamen
Abrahains nach dem Fleiſch/ oder den
Kindern Jſrael habe GOtt zwar das
Land Cangaan als ein Land das mit
Milch und Honig floſſe verheiſſen:
das ſey aber alles nun SchattenWerck
gegen dus wahrhaftige Erbe das uns

in Jẽſu ChHriſto unſerm Heylande ge
geben werde. Ach mochten wir ſo ver
ſtandig ſeyn dieſe Herrlichkeit recht zu

beden



auf die Vollziehung unſers heyls. 1z
bedencken; ſo wurde es eine viel kraſti—

gere Wurckung haben,/ als viele ande—
re Betrachtungen die wir vor uns neh—
men uns dadurch zur Gottſeligkeit zu
erwecken. Denn ſo bald die Verheiſ—
ſung der ewigen Seligkeit in dem Her—
tzen durch den Glauben ergriffen wird
ſo bald wird man gleichſam aus dem
Tode lebendig gemacht. Und wenn in
der Seele erſt ein ſolch Lichtlein aufge
het ſo in die Hoffnung der ewigen
Herrlichkeit GOttes hinein weiſet ſo
ſanget man auch an mit Ernſt darnach
zu ringen daß man gewiß werden nio-
ge man ſey auch ekn Erbe derſelbigen

gröſſen Seligkeit.

 Aſſet uns nun auch zum an—

vollziehung deſſelben Heyls
n dern betrachten daß die

nicht auf unſere eigene ſondern auf
GOttes Braft allein ankomme.
Paulus nennet es in der Epiſtel an die
CEpheſ. Cap. 19. die uberſchwang
liche Groöſſe ſeiner Braft an denem

A7 die



14 Das rechte Warten
die da glauben. Es weiſet uns aber
Petrus auch darauf wenn er in unſe
rer Epiſtoliſchen Lection in dem 10. v.
ſpricht: Der NOrt aber aller Gna
de der uns berufen hat zu ſeiner
ewigen hherrlichkeit in Chriſto JE
ſu derſelbige wird euch die ihrei
ne kleine Zeit leidet vollbereiten
ſtarcken kraftigen grunden.
Demſelbigen ſey Ehre und Macht
von Ewigkelt zu Ewigkeit! Wel
che Worte wir als einen Schluß nicht
allein unſers Textes ſondern der gan
tzen erſten Epiſtel Petri anzuſehen ha
ben: als womit der Ayoſtel zu verſte
hen geben wit wie er nun alles dasje
nige was er ihnen bisher von ihrem
ewigen Heyl verkundiget auch was er
ihnen fur Pflichten vorgehalten GOtt
dem Ho rrn gleichſam in den Schooß
lege damit derſelbige durch ſeinen hei

ligen Geiſt es ihnen zu erkennen ge
ben und es auch ſelbſt in ihnen wircken
moge. Denn er ſey es deſſen Gnade
in allen den Anfang gemachet. Darum

auch 4



auf die Vollziehung unſers Heyls. 1z
auch nennet er ihn den GGOCToller
Gnaden; der ſie auch da ſie ihn noch
nicht gekant in Chriſto JESU
berufen zu ſeiner ewicen Herrlich
keit. Wie er nun das Gute in ihnen
angefangen ſo werde er auch das En
de verleihen. Damit aber ſolches er
reichet werde, und er ſie dermaleins
vollbereitet vor ſein Angeſicht darſtelle
ſo werde er ſie auch immer mehr ſtar—
eken immer beſſer bekraftigen immer
tieffer grunden oder in Chriſto im—
mer tieffere Wurtzeln ſchlagen laſſen.
Und weil er es denn allein ſey der ſol
ches bey ihnen ſchaffen und ausrichten
werde ſo hatten ſie ſich ja weder des
Anfangs noch des Mittels noch des
Endes im geringſten zu ruhmen; ſfon
dern GOtt allein muſſe ihrer Bekeh
rung Erhaltung und Vollendung we
gen Ehre gegeben und ſeine Macht
welche er beſitze von Ewigkeit und
durch welche ſie zur Seligkeit bewah
ret wurden c.i/ j. muſſe daruber in
Ewigkeit geprieſen werden. Wie denn

auch
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auch der Apoſtel im vorhergehenden
c.4/ ii. ſich gleiches Lobſpruches wie
in unſerm Text bedienet und geſaget
hatte: Auf daß in allen Dingen
GOtt gepreiſet werde durch Jik
ſum Chriſt welehem ſey Ehre und
Gewalt von Ewigkeit zuEwigkeit!
Amen.

Eben dieſer Wahrheit daß die
Vollziehung unſers Heyls gleich wie
die Bekehrung und Erhaltung im Gu
ten nicht auf unſere ſondern auf
GoOttes Kraft ankom̃e hat die Schrift
auch anderswo mit beſonderm Nach
druck bezeuget. Und zwar/ daß der An
fang des Heyls nachdem das menſch
liche Geſchlecht in die Sunde gefallen
von GOtt komme lehret mit Fleiß
Johannes 1. Epiſt. 4 10. Darinnen
ſtehet die Liebe nicht daß wir
Oott geliebet haben ſondern daß
er uns geliebet hat und geſandt
ſeinen Sohn zur Verſohnung für
unſere Sunde. Und Paulus 2. Cor.
J/19. OOtt war in Chriſto und

ver a
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verſohnete die Welt mit ihm ſel
ber und rechnete ihnen ihre
Sunde nicht zu und hat unter uns
aufgerichtet das Wort von der
Verſohnung d. i. das Evangelium
durch welches er das Leben und unver
gangliches Weſen ans Licht gebracht.
Denn hatte er gleich alles gethan uns
aber ſolches durch das Evangelium
nicht verkundigen laſſen was wußten
wir von dem Leben und unvergangli
chen Weſen ſo er uns in CHriſto ge
ſchencket hat, Aber nun hat er daſſel
be uns nicht allein erworben fondern
es auch ans Licht bracht durch das
Evangelium. Denn alſo ſpricht es
Paulut aus in der 2. Tim.n 1o. Nicht
weniger bezeuget eben dieſer Apoſtel
daß GOtt was er angefangen auch
vollende kis auf den Tag JESu
Coariſti Philip.i  undec./ 1z. ſaget
er GOtt ſey es der in ihnen wir
cke beyde das Wollen und das Voll
bringen nach ſeinem Wohlgefal—
ben. So kan demnach der Menſch

ihm
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ihm ſelbſt weder die Grundlegung
noch die Vollendung deſſen was zu
ſeiner Seligkeit gehoret zuſchreiben
ſondern muß allein G;Ott alle Ehre ge
ben. Darum werden in der Offen—
barung Johannis c. umden Stuhl
GOttes und des Lammes geſehen
eine Zahl von viel tauſend mal tau
ſend oder wie es eigentlich nach dem
Griechiſchen lautet zehen tauſend mal
zehn tauſend und tauſend mal tau
ſend die mit groſſer Stimme geſpro
chen: Vas Lamm das erwurget iſt
iſt wurdig zu nehmen Braft unðd
Reichthum und. Weisheit und
Starcke und Ehre und Preis
und Lob. Ja alle Creatur die
im Himmel iſt und auf Erden ſa
get daſelbſtv. iz. zu dem der auf dem
Scuhl ſaß und zu dem Lamm:
Lob und Ehre und Preis und
Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Denn Gott thut alles was unſere
Seligkeit angehet in CHriſto und
durch Chriſtum. Uns ſelber aber haben

wir
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wir in dem Handel unſerer Seligkeit
auch das allergeringſte nicht zu zuſchrei
ben ſondern wie geſagt ale Ehre Gott
in CHriſto JEſu als in welchem, und
durch welchen Heyland wir allein ſelig
werden zu geben. Dannenhero blei—
bet an unſer ſeiten nichts ubrig als ein
wWarten auf die Vollziehung des
uns von GOOtt zubereiteten Heyls.

AUn iſt aber noch zum dritten zu
iis erwegen wie das Wartenſe

Heyls bey uns beſchamen ſeyn muſſe.
auf die Vollziehung des

Das iſt nun eigentlich die Sache
woraut Petrus in unſrer epiſtoliſchen
Lection ſein Gemuth am meiſten
gerichtet hat daß er nemlich de—
nen an welche dieſe erſte Epiſtel
geſchrieben war einen zulangli—
chen Unterricht ertheilete wie ihr
Warten auf die Vollziehung ihres
Heyls beſchaffen ſeyn ſolle oder wie
ſie ſich bey demſelben zu verhalten hat

ten.
Wir
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Wir ſehen dieſes ſo bald im An—

fang dieſer Epiſtel; denn da weiſet er
ſie gleich auf die zu erwartende ewige
Herrlichkeit wenn er ſpricht in dem 1.
Cap. v. z. 4.ſ. Gelobet ſey GOtt
und der Vater unſers HErrn JEſu
Chriſti der uns nach ſeiner groſſen
Barmhertzigkeit wiedergeboren
hat zu einer lebendigen hoffnung
durch die Auferſtehung JESu
Cehriſti von den Todten zu einem
unverganglichen und unbefleckten
und unverwelcklichen Erbe das be
halten wird im Himmnel euch die
ihr aus GOttes Macht durch den
Glauben bewnhret werdet zur Se
ligkeit welche zubereitet iſt daß
ſie offenbar werde zu der letzten
Zeit. Und weiter ſaget ervnz. Da
rum ſo begurtet die Leuden eures
Gemuths ſeyd nuchtern und ſetzet
eure choffnung gantz auf die Gnade
die euch angeboten wird durch die
Offenbarung JEſu Cehriſti wo
raus zur Gnuge erhellet wie der Zweck

des
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des Apoſtels dieſer geweſen; ſeine Ge—
meine zu unterrichten und anzuweiſen
ſie mochten; nachdem ſie eimnal an den
HErrn JEſum glaubig worden oder
wie er es in dem 2.c. v. 25. ausdrucket
als zuvor irrende Schaafe zudem
Hirten und Biſchoff ihrer Seelen
bekehret waren munmehro nuch-
tern ſeyn und ihre Lenden recht um
gurtet halten und auf die Voltlzie
hung deſſelben Heyls welches ihnen
Chriſtus erworben und geſchencket
und auf dieſelbige ewige herrlichkeit
GoOttes zu welcher ſiein Chriſto JE
ſu und durch ſein Cvangelium beruffen
worden dergeſtalt warten. Ob nun
gleich wie gedacht dieſes die eigent
licheAbſicht des Apoſtels in der gäntzen
Epiſtel und ſo zu ſagen ſein Haupt-Ge
ſchafte geweſen ſo faſſet eres docham al
lermeiſten in unſrer EpiſtoliſchenLection
zuſam̃en. Denn weñ wir da alle Verſi

ckel nach einander anſehen; ſo finden
wir welches das rechte Warten ſey
auf die Vollziehung des Heyls; wie

es
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es nemlich ſey ein demuthiges ge
laſſenes wachſames tapfferes
geduldiges glaubiges/ ſehnliches
fröliches und beſtandiges Warten.

J. Ein demutbiges Warten
denn ſo heiſſet es v. 6. So denmmu—
thiget euch nun unter die Gewal
tige Hand GOCTes daß er euch
erhohe zu ſeiner Jeit. Jn dem
nachſt vorhergehenden Vers ſaget er:
GOTT widerſtehet den Hoffarti
tigen aber den Demuthigen gibt
er Gnade. Dieſes Widerſtehen dru
cket der Apoſtel nach dem Grund
Teyt in einem beſondern Worte aus
welches anzeiget wie GOTT gegen
die Hoffartigen ſich gleichſam ordne
wie ein gantzes Krieges-Heer wider
einen Feind geordnet und geſtellet
wird. Weil aber alle Menſchen von
Natur ein ſtoltzes hoffartiges ver
meſſenes und ubermuthiges Hertz ha

ben; ſo gibt er dieſe Ermahnung nicht
nur der Welt ſondern denen die
vorhin waren wie die irrenden Schaa

fe
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e nun aber albereit wircklich be—
ehret worden zu dem Hirten und
Biſchoffe ihrer Seelen daß ſie
tets und ohne Unterlaß ſich erniedri—
zen und demuthigen mochten unter

die gewaltige Hand GGTTes.
Anders ginge es in dem CreutzReiche
LoHriſti nicht zu als daß man allerley,
Trubſal zu ubernehmen hatte; in dem
SOtt nach ſeiner Gewalt die er u
er alle Dinge hat auch die ſeinigen
inter der Ruthen hielte und ſie auf
nancherley Weiſe wie er es ihnen fur
rothig und heylſam erkennete zu
uchtigen pflegte. Da ſolten ſie nun
icht auf die Creaturen ſehen ſondern
rkennen daß ihnen weder vom Teuf
el noch von Menſchen etwas wieder
ahren konte wenn nicht eine hohere
dand ware nemlich GOLdTes
delche ſie demuthigen wolte. Auf
ieſe Hand ſolten ſie demnach ſehen
icht dagegen murren noch gedencken
OTTſthue ihnen unrecht daß er
e ſo hart hielte; ſondern vielmehr im

Lei
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Leiden ſich ſo erniedrigen daß ſie ſich
deſſen nicht einmal werth achteten. So

wurde dann GOTT ſſchon aller
Trubſal einen ſolchen Ausgang geben
daß ſie es ertragen konten. Sie aber
hatlen ſeine HulffsStunde in aller
Demuth zu erwarten als der alles
fein thue zuſeiner zeit Pred.3 1t.
Ein ſolch demuthiges Warten der
Vollziehung ihres Heyls muſſe ſich bey
ihnen finden; das werdeGOtt wohlge—
fallen und alſo wurde ein froliches Ende

alles ihres Leidens ihnen nicht fehlen.
Es ſol aber auch 2. ſſeyn ein gelaſ

ſenes Warten. Davon iſpricht der
Apoſtel in unſerm Teyt v. 7. Alle
eure Sorge werffet auf ihn denn
er ſorget fur euch. Sein Zweclk iſt
hiemit ihnen zu erkennen zu geben
wie ſie ſich in Erwartung der Voll—
ziehung ihres Heyls der Vorſehung

und Regirung GOTdes ergeben
ſich zu ihm und ſeiner gnadigen Hul
ſe alles guten in ſtillem Geiſte ver—
ſehen ihr Hertz nicht durch vergebliche

Sor
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Sorgen herumtreiben laſſen ja ſolche
wenn ſie auch davon angefochten wur—
den nicht in ihr inwendiges einnehmen

ſondern alles dem HERiM als bey
welchem allezeit Rath und That iſt an
befehlen ſollen. Dieſe Gelaſſenheit
aber ſoll bey ihnen aus einer lebendigen
Erkentniß der vaterlichen Liebe Treue
und Vorſorge GOttes flieſſen; weil er
nemlich fur ihnen ſorge. Denn wenn
ſie diofes von Hertzen glaubeten ſo
wurden ſte es gar nicht ſchwer finden/
ihre SorgenLaſt loß zu werden und
deſto unverhinderter im ſtillen Sab
bath ihres Hertzens auf die Vollziehung
ihres Heyls zu warten. Denn wenn
dieſes allerweiſeſte und allerliebreicheſte
Weſen ſo Himmel und Erden in ſeine
Providentz faſſet an ihrer ſtatt die
Sorgen auf ſich nahme und ſich er
klare daß er ſie ihrer Sorgen und ihres
Kummers uberheben ja dieſes als ſein
Regale achte/ ſo er ihmvon keiner Cre
atur rauben laſſen wolle ſo wurden ſie
hinfort es ſo machen wie Pf. gf 23. an

B ge
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gewieſen wird: Wirf dein Anliegen
auf den HErrn der wird dich ver
ſorgen und wird den Gerechten
nicht ewiglich in Unruhe laſſen; in—
maſſen auch der Apoſtel auf dieſen
Spruch nicht undeutlich zielet.

Es ſol aber auch 3. ſeyn ein wachſa

mes Warten. Davon heiſſet es:
Seyd nuchtern und wachet denn
euer Widerſacher der Teufel ge
het umher wie ein brullender Lö
we und ſuchet welchen er ver
ſchlinge. Soſlchret der Apoſtel daß
ob er gleich kurtz zuvor geſaget wir ſol
len alle unſere Sorge auf den HErrn
werffen;z denn er ſorge fur uns; und
demnach in aller Gelaſſenheit auf die
Vollenziehung unſers Heyls warten:
ſo muſſe dieſes doch keines weges da
hin gemißdrauchet werden als ob man
nun in fleiſchliche Sicherheit fallen und

in Dingen,/ ſo die Seligkeit betreffen
Sorgenloß ſeyn durſe. Sondern das
ſey ſeine Meynung; wir ſollen zwar
nicht ſorgen daß uns GOit in einiger

Noth
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Noth Geſahr und Schwierigkeit ſo
ſich in dem zeitlichen Leben finde/ werde
ſtecken laſſen; das hebe aber die Wach

ſamkeit nicht auf in dem was unſer
Heyl und Seligkeit angehet. Darin
muſſen wir allerdings wachſam ſeyn
und wie CHriſtus ſaget Matth.s6 Z3.
nach dem Reich GOttes und nach
ſeiner Gerechtigkeit trachten; ſonſt
wurde es nicht eine Gelaſſenheit ſon
Laßigkeit ſeyn. Ja obgleich in dem
Handel unſer Seligkeit GOTT der
HERR allein alles ausrichten muß
und wir uns auch das geringſte
nicht zuſchreiben durfen; ſs wil er doch
nicht mit uns umgehen als mit lebloſen
Klotzen oder Steinen/ ſondern als mit
vernunfftigen Creaturen die ſich in
der Ordnung ſollen finden laſſen die
er ihnen in ſeinem heiligen Worte
vorgeſchrieben hat. Dahin denn in
ſonderheit gehoret daß wir unſern Leib
nicht mit ubermaßigen Eſſen und Trin
cken und unſer Gemuth nicht mit
qllerhand Atfecten beſchweren ſollen
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dadurch es ſonſt aus ſeiner Nuchtern
keit gleichſam in eine Trunckenheit
wurde geſetzet werden. Daß aber

das Warten auf die Vollziehung un
ſers Heyls einen beſtandigen nuchter
nen Zuſtand detz Gemuths erfordere
iſt leicht zu erkennen; fintemal wir
allezeit zum Gebet und zur Betrach
tung des Wortes GOttes geſchickt
ſeyn muſſen um bey ſo groſſer Gefaht
in welcher wir ſchweben ohne unter
laß auf unſer Hut zu ſtehen. Denn
unſer Widerſacher der Teuffel ge
het umher wie ein brullender Lowe
und ſuchet welchen er verſchlinge.
Er durchziehet das Land wie Hiob
1/7. von ihm gemeldet wird. Er bit
tet auch Glaubige aus daß er ſie ſich
ten moge wie den Weitzen Luc. e zi.
Er kan als ein Geiſt ſich hier und
da wo er hin wil gar ſchnell finden

und hat ſein Werck in den Kindern
des Uinglaubens. Eph. 2. Er
iſt von der groſten Grauſamkeit und
cchertzet ſe wenig mit uns als ein

brullen
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brullender Lowe. Es iſt Tag und
Nacht dieſes ſein Suchen daß er ie
manden zur Sunde bringen und der
geſtalt verſchlingen und in das ewige
Verderben ſturtzen moge. Hierbey
ſollen ja nun Glaubige keines weges

ſchlummern noch ſchlaffen. Ob ihnen
auch: gleich. CHriſtus alles und in al
len iſt und ſie mit ſeiner Krafft allein
erhalten muß daß ihr Heyl an ihnen

vollzogen werde: ſo hat er doch ſelbſt
Marc. 1z 37. nicht nur ſeinen Jun
gern die er damals um ſich gehabt;

Aondern allen geſaget unie ſollen
wachen. Wir ſollen gleich ſeyn ei
nem der auf die SchildWache geſe
tzet iſt dem es das Leben koſten kan
ao er die ihm anbefohlne Wache ver
nehet; Wir ſollen unſere Lichter
Tag und Liacht brennen laſſen und
unſere Lenden umgurtet haben
und gleich ſeyn den Bnechten die
auf ihren Hikrrn warten wie es
unſer. Heyland ausdruckt Luc. i2 zj.

Je
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Es ſol aber 4. auch ſeyn ein tapferes

Warten. Dem widerſtcehet ſpricht
der Apoſtel veſt in Glauben. Wir
ſollen uns daran nicht begnugen laſſen
daß wir uns dureh des Satans Gewalt
und Liſt von dem guten und richtigen
Wege nicht laſſen abwendig machen
und uns dergeſtalt ſeiner nur einiger
maſſen erwehren; ſondern wir ſollen
auch darnach ringen daß wir mit geiſt
lichen GlaubensKrafften je mehr und

mehr ausgeruſtet werden: welches ge
ſchehen wird ſo wir veſt halten am
Worte GOttes und im Gebet verhar
ren.Alsdann werden wir auch dem Teu

fel widerſtehen und er wird von
uns fliehen nach Jac. 2 7. Richt
allein aber das ſondern wir werden
uns auch in derſelben Freudigkeit zu
GoOtt nahen wie Jacobus dazu ſe
tzetv. 8. Alſo ſollen wir die wir an
den HErrn JEſum glauben unſer
Warten auf die Vollziehung der uns
erworbenen Heyls aus Krafft in Krafft

fuh



fuhren damuit wn immer freudiger
muthiger und tapfferer werden in den
Waffen. GOttes die Seligkeit zu er
kampfen.

Zum 5. ſol dieſes Warten auch ſeyn
ein geduldiges Marten. Davon
heiſſet es in unſerm Teyt: Wiſſet

daß eben dieſelbige Leiden uber eure
Bruder in der Welt ergehen. Es
hat nicht allein unſer Haupt JEſus
CeHriſtus gelitten; ſondern auch ſein
gantzer geiſtlicher Leib welchen der
Apoſtel hier nennet rar aανn,
(die Bruderſchanr) das iſt alle dieje
nigen ſo durch den Glauben Glieder un
ſers Heylandes geworden als welche er

ſelbſt ſich nicht ſchamet ſeine Bruder zu
nennen Ebr.2z t. ſind von dem Leiden
nicht ausgenommen. Es ſſt ihnen al
len das Reich von Chriſto beſchieden
wie es ihm von ſeinem Vater beſchie
den iſt. Lue. 2 2y. Demnach ſollen
auch die Glaubige alſo auf die Vollzie
hung ihres Heyls warten daß ſie ſich
die hitze ſo ihnen begegnet nicht

B 4 laſ
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laſſen befremden die ihnen wiedet—

fahret daß ſie verſuchet werden
als wiederfuhre ihnen etwas ſeltza
mes; ſondern ſollen ſich vielmehr
freuen daß ſie mit Chriſto (und ſei
nen lebendigen Gliedmaſſen) lei—
den auf daß ſie auch zur Zeit der
Offenbarung ſeiner Herrlichkeit
Freude und Wonne haben mogen:;
wie Petrus in dem nachſt vor unſerm
Text hergehenden vierten Capitel die
Sache ausgedrucket. Ja ſie ſollen in
dieſem ihren geduldigen Warten auf
die Vollziehung ihres Heyls auch fur
andere uber welene. eben dieſelbigt
Leiden ergehem? mirkampffen im Ge
bet und ſich durch die ſelige Gemein
ſchaft mit den Gliedern Chriſti ſtar
cken deſto frendiger auf ihre Vollen
vbung zu warten.

Zum oten ſol es ſeyn ein glaubiges
haarten. Hlerauf hatte der Apoſtel

ſchvn etliche mal im vorhergehenden ge
wieſen. Denn e,.n/ 5. ſchrieb er das
Erbe werde im aimmel denen be

bal
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halten die aus GOTTes Mach
durch den Glauben bewahret wer
den zur Seligkeit. So gehoret auch
dahin der?7. 9. 13. 21. verſieul auch c. 2/
7.u.ſ. f. Es iſt aber auch mit begriffen
in dieſen bereits zu einem andern Zweck
betrachteten Worten unſers Teytes:
Der GOtt aber aller Gnade der
uns berufen hat zu ſeiner ewigen
herrlichkeit in Chriſto JEſu der
ſelbige wird euch die ihr eine kleine
Zeit leidet vollbereiten ſtarcken
kraftigen grunden. Fleiſch und
Blut ſiehet das Leiden an als ob es der
Liebe GOttes gegen uns zu wider ware.

Aber durch den Glauben ſprechen die
Kinder GOttes: Unſere Trubſal
die zeitlich und leicht iſt ſchaffet ei
ne ewige und uber alle Maſſe wich
tige herrlichkeit uns die wir nicht
ſehen auf das ſichtbare ſondern
auf das unſichtbare. Denn was
ſichtbar iſt das iſt zeitlich was
aber unſichtbar iſt das iſt ewig.
2: Cor.a 17. I8. Weil nun Petrus

B aueh
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auch wolte daß ſie in ſolchem Glauben
auf die Vollziehung ihres Heyls warten
ſolten und fur nothig hielte ſolchen
Glauben in ihnen auf eine nachdruckli—
che Weiſe zu ſtarcken ſo bezeuget er ih
nen was der gnadige GOtt an ihnen
wie an allen die mit ChHriſto litten
thun werde. Er fanget aber vom letz
ten an wenn er ſpricht daß ſi GOTT
vollbereiten werde. Darauß ſollen
ſie erkennen daß ſo er das letzte thun
werde ſo werde er alles was vorher
nothig iſt auch thun und ne immer
mehr und immer beſſer ſtarcken kraf

tigen und grunden. Welches ſie
ihme denn nachdem er ſie einmal durchs
Evangelium zu ſeiner ewigen Herrlich
keit berufen zu zutrauen und von ihm
die Vollendung in glaubiger Zuverſicht
zu erharren hatten.

Und ſo ſol es ferner 7. ſeyn ein
ſehnliches Warten auf die Vollzie
hung ihres Heyls. Jndem der Lei
den in denen ietzt erwehnten Worten
Meldung geſchichet verſtehet ein ieder

leicht



und lebendigen Glaubens mit ſich daß
der Glaubige ſich ſehne und ein brun
ſtiges Verlangen trage daß doch daſ
ſelbige Heyl ſo uns in Chriſto verheiſ
ſen worden einmal an uns moge voll
togen werden damit wir dasjenige
was wir hier alauben und hoffen auch
dermaleins ſchauen mogen.
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Petri daraus unſer Teyt genommen
iſt ſo beſchaffen daß man daraus wol
erkennen kan wie er die Glaubigen
auf ein froliches Erwarten der Voll
ziehung ihres ewigen Heyls weiſen wol
len. Darumer auch e.n 6. ſaget: in
welcher (Seligkeit) ihr euch freuen
werdet die ihr ietzt rine kleine Zeit
(woes ſeyn ſol) traurig ſeyd in
iancherley Antechtungen. Und c.
4 13.14. Freuet euch daß ihr mit
Cohriſto leidet auf daß ihr auch
zur Zeit der Offenbarung ſeiner
vhherrlichkeit Freude und Wonne
haben moget. Selig ſeyd ihr wenn
ihr geſchmahetr werdet uber dem
Namen Coriſti u. ſ. w. S. c.3/
ioia4. In unſerm Texyt aberwil er
wie wir gehoret haben daß ſie alle
Sorgen auf den HErrn werfen ſollen
damit nemlich ihre Freude in dem

Heorrn unter dem Leiden nicht geſtoret
werde. Dahin denn auch der ſhon
mehrmals von uns betrachtete Schluß
gehoret: Der GOTT aller Gnade

urſ. w.
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u. ſ. w. Sehet wie frolich er da von
der Sache ſpricht. Dazu fuget er noch
den Lob-Spruch: Demſelbigen ſey
Ehre und Macht von Ewigkeit zu
Ewickeit. Amen. Welchen Lob
Epruch er nun zum andern mal in die
ſer Epiſtel den Glaubigen in den Mund
leget damit ſie von ihm lernen wie
teimit frolichem Hertzen davon der
Mund im Lobe und Preiſe GOttes
ibergehe auf die Vollziehung ihres
Heyls warten ſollen.

Endlich ſol es auch ein beſtandi
iges Warten ſeyn. Darauf zielet
er Aponel gleicher Weiſe in der
zantzen Epiſtel wie ſonderlich aus
em erſten Capitel zu ſehen. Jn un
erm Texyt aber iſt es ſchon dahin ge
neynet wenn er ſaget: GOtt werde
ie erhohen zu ſeiner Jeit. Darum
ollen ſie beſtandig bleiben in ihrem
laubigen Warten; nicht aber vor
ſer rechten Zeit EOttes in ihrem
Nuth matt werden und ablaſſen.
Desgleichen wenn er ſie troſtet daß

der
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der GOtt aller Gnaden ſie vollberei
ten werde was iſt es anders als
daß er ſie dadurch dergeſtaält im Glau
ben ſtarcken wil/ daß ſie auf das ewi
ge Heyl oder die ihnen in Chriſto
verheiſſene ewige Herrlichkeit Ottes
in beſtandigem Glauben warten ſollen.
Darum ſpricht er auch ſie hatten nur
eine kleine ZJeit zu leiden damit er ſie
dadurch ſo viel mehr zur Beſtandig
keit bewege. Und darum verſiegelt
er gleichſam den beygeſetzten Lob
Spruch mit einem Amen auf daß
er ſie erinnere daß alle GOttes
Verheiſſungen ſind ia und ſind A
men in Cehriſto JEſuz 2. Eor. i/ 2o.
daher ſie denn auch beſtandig und un
verruckt auf deren Erfullung zu warten

hatten. Offenbar iſt es ja daß dem
Menſchen ſein Warten auf die Voll
ziehung des Heyls nichts hilffen wur
de wenn er nur eine Zeitlang wartete
und nicht beſtandig im Glauben ver
harrete oder da er auch ſchwach wor
den im Glauben ſich nicht wieder er

man
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mannete ſondern ſein Vertrauen
gantz wegwurffe. Sey getreu
ſpricht CHriſtus Off. 2 10. biß in
Den Tod ſo wil ich dir die Krone
Des Lebens geben. Dahin auch
zaehoret das ſiebenmal wiederholte
Wort: Wer uberwindet.c.. uns.
indem die ſiebenfachen: Verheiſſungen
ſo dabey ſtehen keinen andern zuge
ſtheilet werden als allein denen die
cuberwinden d. i. biß ans Ende be
narren und zuletzt als Uberwinder ge
fimden werden.

pplicatio.
 Ohaben wir denn nun GeliebT geyt kutlich erwogrnij welches
S te in dem HErrn aus unſerm

das zu arwautende chepl ſey: daſßß
es dabey nicht auf uniere eigene
ſondern allein auf GOttes Brafft
ankomme; und welches das rechte
Warten aur die Vollziehung deſt
relben ſeyn. Nurn veruehmet noach mit

weni
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wenigen wie ihr dieſes auf euch ap-
pheiren und es zu eurem Gebrauch
und Nutzen recht anwenden ſollet.
Da iſt denn vor allen Dingen ver—
ſtandiglich nachzudencken wen dieſe
Predigt von dem rechten Warten
auf die Vollziehung unſers Heyls ei
gentlich und zum nachſten angehe.
Evrkan dieſes nicht wol von allen
ohne Unterſcheid geſaget werden dn
leider! die meiſten Menſchen noch in
der Jrre gehen wie die Schaffe
da ein ieder auf ſeinen Wes ſieher
Jeſ. 5zz 6. und fur das Heyl ihrer
uniterblichen Seele noch ſnie eine ernſt
liche Sorge getragen; wie ſol man ih
nen albereit von dem rechten Warten
auf  die Vollziehung ihres Heyls pre
digen da das Heyl  noch ſo gar fer
ne von! ihnen iſt? Solchen muß mnn
erſt ſagen wie ſieſich brkehren ſollen
von dem Jrthum: ihres Wegetr
damit ihnen vom Tode geholffen
werde (Jar. 200). hnen muß
erſt ihr tieffes Verberbin und lhr. un

ſe
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ſeliger und verdammlicher Zuſtand
in welchem ſie ſich befinden/ entde
cket und dabey die Erkentniß des
GHeyls die da iſt in Vergebung
der Sunden (Luc. 2 77) gegeben
werden. Sie muſſen das Heyl ſo

uns Chriſtus erworben hat erſt in der
Ordnung wahrer HertzensBuſſe im
VGlauben ergriffen haben; ſonſt ſind
ne diejenigen nicht auf welche ſich dieſe
Predigt nach ihrem gegenwartigen Zu
ſtand ſchickete. Denn wie ſol iemand
warten aufdas Reich der Herrlichkeit
der noch nicht zum Reich der Gnaden
gelanget iſt? Niemand kvmmet ja zu je
nem es ſey denn daß er erſt zu dieſem
kommen ſey. Man wurde ihn ja in ſei
ner fleiſchlichen Sicherheit ſtarcken
daß er gedachte er ſtunde ſeiner See
len wegen in keiner Gefahr ſo man ihn
bereden wolte er habe nunmehro ſein
Heyl im Glauben ſchon gewiß genug
hinfort ſey ihm nichts mehr nothig als
daß er nur auf die Vollziehung oder
vollige Offenbarung deſſelben wartete.

Dan
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Dannenhero prufe ſich ein ieglicher

xnter euch in welchem Zuſtande er ſich
ſeiner Seelen nach anietzo befinde.
Qas meyneſt du? lieber Menſch
kanſt du wol mit Grunde der Wahrheit
und nach dem Zeugniß deines Gewiſ—
ſens ſagen: Jch war wie ein irrendes
Schaf;: aber ich bin nun bekehret
zu dem Hirten und Biſchoffe meiner

Seelen. Oder: Ein ſolcher (der
teiner herrſchenden Sunde wegen das
Reich GOttes nicht ererben mogen)
bin ich vormals geweſen; aber ich
bin nunmehro abgewaſchen ich bin
geheiliget./ ich bin gerecht worden
daurch den L lamen desEerrn JEſu
und durch den Geiſt unſers Gottes.
1. Coris ir. Kanſt du das nicht ſagen u.
weiſt von keiner wahren Bekehrung
die bey dir vorgegangen ſey noch von
der Krafft der neuen Geburt und dem
neuen Hertzen das GOtt ſchaffet:
ſondern haſt noch das alte Hertz das
Augenbuſt Fleiſches-Luſt und hoffar
tiges Weſen lieb hat: ſo irre dich nicht

du
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du biſt nicht der dem ietzo ſolches ge—
prediget wird wie du hinfort nur auf
die Vollziehung deines Heyls warten
ſolleſt. Laſſe dir erſt deine Augen
aufthun daß du dich bekehreſt von
der Finſterniß zu dem Licht und
von der Gewalt des Satans zu
Gott zu empfahen Vergebung
der Sunde und das Erbe ſamt
denen die geheiliget werden durch
den Glauben an Chriſtum (Apoſt.
Geſch.26/ ig.) Denn dieſelbigen/ die
alſo beſchaffen ſind bey welchen nem
lich eine wahre Bekehrung vorgegan
gen daß man mit Wahrheit zu ihnen
wie Petrus zu den erſten Glaubigen
ſagen kan: Jhr waret wie die irren
de Schafe aber ihr ſeyd nun bekeh
ret zu dem Hirten und Biſchoffe
eurer Seelen ;dieſelbigen ſag ich ſind
es welche eigentlich und zum nachſten
dieſe Predigt von dem rechten Warten
aur die Vollziehung ihres Heyls ange
het. Wie viel nun unter euch ſolche

ſind
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ſind denen iſt denn ietzo eigentlich und
am nachſten ſolches geprediget; denen
ubrigen weiter nicht als ſo fern ſie erſt
vom Schlaf der fleiſchlichen Sicher—
heit aufwachen und ſich von Hertzen
zu GOtt bekehren und dergeſtalt erſt
in den Zuſtand geſetzet werden darin
ſie dieſe Predigt auch auf ihren Zu
ſtand aopliciren. mogen. Jch ſage
iiicht daß ihr erſtnnuſſot juxinein hohen
Grad des Chriſtenthumsu. oder ſo und
ſo weit kommen ſeyn ehe euch dieſe
Predigt angehe. Das iſt keines weges
die Meynung ſondern das ſage ich;
Jhr muſſet erſt Chriſten ſeyn nicht den
DMamen und Schein nach ſondern
nach der Kraft der wahren Bekehrung;
waret ihr denn gleich noch v ur
oder ietzt erſt neu gepflantzet oder ein
gepropffet durch den Glauben in Chri
ſtum den Baum des Lebens ihr waret
aber dennoch in der Wahrheit und
rechtſchaffen Bekehrete und Kinder
Gottes und euer Eilaube an Chri
ſtum wie ſchwach er auch ware wa

re
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re nur nicht Heucheley ſondern wahr
haftig vom Heil. Geiſte in eurer Seele
gewircket; ſo waret ihr ſchon diejeni—
gen welche nach ihrem gegeliwartigen
Zuſtaude dieſe Predigt auf ſich zu ap-
pliciren hatten u. in ſolcher Zueignung
nicht irreten.

Und ob iemaind in dem Bunde der
Heiligen Tauffe trrubliebe ſo ware

ben düchts andeks als eln Warten
auf die Vollziehung des ihm bereits
geſchencbeten Hehls. Solches bejeu
get auch Lutherus gar fein in der Kir—
thenPoſtill in der Auslegung der E
piſtel am Chriſt-Tage wenn er ſpricht:
»Das ubrige Leben nach der Tau
vfe iſt nichts anders denn ein Zar
»ren Warten und Verlangen
daß da offenbaret werde das in
vuns iſt und daß wir das begreife
»ſen das uns begriffen hat.

So aber einer aus ſeinem Tauff
Bunde gefallen er erneuret aber hin—
wiederum denſelben durch eine wahre

und
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und grundliche Bekehrung gelanget

alſo zur Vergebung aller ſeiner Sun
den und wird durch den Glauben
aufs neue mit Chriſto vereiniget; ſo iſt
er von dem an ein Kind und Erbe GOt
tes durch den Glauben und wartet
hinfort nur auf die Vollziehung ſeines
Heyls welches glaubige Warten bil
lig mit unter die GůadenSchatze ſo
uns in Chriſto geichencket ſind gejeh
let wird. (S. D. Speners laqutere
milch des Evangelüip. irz.)

Das zeiget auch Paulus an wenn
er i. Cor.i  5. 6.7. wricht: Jhr ſeyd
durch ihn inalien Stucken reich ge
macht an aller Lehre und in al
ler Erkentniß wie deñ die Predigt
von Chriſto in euch krafftig wor
den iſt alſo daß ihr keinen Man
gel hab. an irgend einer Gabe
und NR. wartet nur aufdie Oſfen
barung unſers HErrn JeEſu Cori
ſti. Wovon Lutherus in der K. P.
am 18. Trinit. alſo redet: »Rech

ne du ſelbſt was man konne beſſers
»haben



auf die Vollziehuug unſers Heyls. 47
»haben oder begehren denn ein Chriſt

in ſeinem Evangelio und Glauben
»hat dadurch er gewiß iſt daß ihm
»in der Taufe die Sunde vergeben
»und rein gewaſchen iſt vor GOttge
»recht und heilig geſprochen und alſo
»ſchon GOttes Kind und Erbe des e
»wigen Lebenws Darum

vermahnet er daß wir in ſolchem
Erkentniß und Danckbarkeit der

»Gnaden und Gaben GOttes bleiben
und weil wir damit ſo reich und geſeli
get ſind daß wir nichts weiter bedur
fen daß wir NB. nur hinfort des ge

»warten daß der HERR uns ſol
vches ſo uns verheiſſen und ſchon
»im Glauben geſchencket iſt offen

barlich vor Augen darſtelie durch
“ſeine Zukunfft.

Davon zeuget nun auch wie wir ge
horet haben die gantze erſte Epiſtel
Petri und inſonderheit unſere darauß
genommenke und ietzo erklarete und er

wogene Epittoliſche Lection vornem
üch im Beſchluß. Denn da troſtet

C Pe



48 Das rechte Warten
Petrus die Glaubigen daß nachdem
ſie einmal den Beruf in Chriſto JEſu
zur ewigen Herrlichkeit GOttes em—
pfangen und angenvmmen GOTT
ſelbſt ſie vollbereiten ſtarcken kraf
tigen und grunden oder ſie biß ans
Ende veſte behalten werde daß ſie
unſtraffuch ſeyn auf den Tag unſers
Errn JEſu Chriſti wie es Paulus
ausgeſprochen 1. Cor.t 8. Zu dem
Ende habe ich euch und mir das Kleinod
der ewigen Herrlichkeit ſo euch die
himmliſche Berufung GOttes in Chri
ſto JCſu vorhalt aufs neue vorſtellen
wollen auf daß ihr die Augen eures
Gemuths dahin richten und euer Ver
langen nach demſelben aufs neue ent
zunden moget.

Ach habet dieſe Herrlichkeit hinfort
allezeit vor euren Augen als das Ziel
eures Glaubens und eurer Hofnung.
Behaltet die Spruche heiliger Schrift
ſo davon handeln in eurem Gedacht
niß und erweget dieſelbige fleißig in
eurem Hertzen. Gedencket mehr da

hin
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hin wohm ihr zu kommen hoffet alv
an die Dinge ſo in dieſe Zeit gehoren
und verganglich ſind. Und ob ihr
nach eurem Beruf mit auſſerlichen und
verganglichen Dingen umzugehen ha—
bet; ſo laſſet doch euer Hers nicht da—
von gefangen nehmen. Damit aber
dieſes nicht geſchehe ſo ſchwinget euch
auch unter den auſſerlichen Geſchaften
immer aufs neue auf zu der groſſen Se
ligkeit die ihr im. Glauben erwartet
aufdaß alſo in der That euer gankeer in
wendiger Zuſtand vor den Augen
GOttes ein beſtandiges Warten ſey
auf die vollige Offenbarung der Herr—
lichkeit dazu ihr verufen ſeyd in Chriſto

JEſu.Jhr habet aber gehoret daß die
Vollziehung eures Heyls nicht auf eue
re eigene ſondern auf GOttes Kraft
ankomme. Damit troſtet euch. Denn
wenn es auf euere eigene Kraft anka—
me ſo wurden euch euere geiſtliche
Feinde balde eures Heyls berauben.
Nun es aber auf, GOttes Kraft au—

C2 kom
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kommet iſt kein Feind ſo machtig daß
er euch deſſelben berauben konte. Ge—
dencket an das Wort des HErrn JEſu
Joh. io 28. und 29. Jch gebe mei
nen Schaafen das ewige Leben
und ſie werden nimmermehr um
kommen und niemand wird ſie aus
meiner Hand reiſſen. Der Vater
der ſie mir gegeben hat iſt gröſ—
ſer denn alles und niemand kan ſie
ctzus meines Vaters qhhand reiſſen.
Weil ihr denn nun wiſſet daß der
GOtt aller Gnaden der euch durchs
Evangelium beruffen hat euch auch
vollbereiten ſtarcken kraftigen und
grunden wil; ſo lieget euch nur ob
daß ihr ſeiner GnadenWurckung nicht
widerſtrebet ſondern wie Jſtael

rechter Art ſeiner harret. Wie eine
Braut wartet auf ihren Brautigam
indeſſen aber ihren Schmuck anleget:
alſo muß eure Seele hinfort warten auf
Chriſtum ihren Brautigam bis er euch
heimhole; inzwiſchen aber muß ſie ſich
ſchmucken und anthun mit ſchoöner

weiſſer
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weiſſer Seiden d.i. mit der Ge—
rechtigkeit der Geiligen. Offenb.
Joh.i9/ 8.

Furchtet euch nicht und ſeyd uner—
ſchrocken des langen Wartens wegen
und der vielen Roth und Gefahr hal—
ber in welcher ihr euch noch befindet.
Cehriſtus wils ja ausrichten. Ohne
Achn konnet ihr ja nichts thun
Joh.ij J. Jhr vermoget aber alles
durch den der euch machtig ma
chet Chriſtum Phil. a 13. Hat er
nicht geſaget? Jn der Welt habt
ihr Angſt aber ich habe die Welt
überwunden Joh! 16 33. Lernet
nur wie ihr angewieſen ſeyd das
rechte Warten auf die Vollziehung
eures Heyls damit es kein mußiges
trages und folglich vergebliches War
ten ſey wie der thorigten Jung
frauen Matth. rr. Euer Warten
ſey ein demuthiges Warten.
Sprecht immer mit David: Jch will
noch geringer werden denn alſo
und wil niedrig ſeyn in meinen

Cz Au
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Augen 2. B. Sam. 6. 22. Und ob
ihr die gewaltige Hand GOttes un
ter alleriey Leiden und Verfolgungen
fuhletet/ oder dieſelbe euch auch in
mancherley Anfechtung druckete Pſ.
z8 z. So erkennet daß ihr ſolches
ja auch mit euren Sunden wohl ver
dienet habet und euch der getreue
GOtt kein Unrecht thue noch euch u
ber Vermogen ſo er ſelbſt darreichet
beſchweren wird und demuthiget euch
dergeſtalt unter dieſelbige Hand GOt
tes ſo wird er euch erhohen zu ſeiner
Zeit und indeßen es auch an Erqui—
ckung unter wahrendem Creutz nicht
fehlen laßen. Ergebet euch in die
rechte Gelaſſenheit alle eure Sor
gen/ die doch viel zu ohnmachtig ſind
auf den HErrn werffende. Jſts euch

nicht ein uberſchwenglicher Troſt
daß er ſelbſt verlanget und haben
will daß ihr eure Sorge auf Jhn
werffet und daß er ſich erklaret
daß er fur euch ſorgen will gleichwie
nemlich ein Vater fur ſeine unmundi

gen
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gen Kinder ſorget daß er ſie zugleich
aller Sorgen uberhebet. Seyd nuch
tern und wachet. Denn ihr ha—
bet gehoret wie nothwendig in eurem

Warten auf die Vollziehung eures
Heyls die Wachſamkeit erfordert

wird. Haltet euer Gemuth und eu—
ren Leib in rechter Nuchternheit
Zucht und Maßigkeilt damit euch eu
er Widerſacher der Teufel nicht u—
bereile und ins Verderben ſturtze ſo
er euch ſchlaffend finden mochte. O

Ddaß das Wort Chriſti in euren
Hertzen ohne unterlaß wiederſchallen
mochte! Was ich euch ſage das
ſage ich allen; Wachet. Nare.
13. Thut in rechter Tapferkeit des
Glaubens dem Teuffel Widerſtand
damit er von euch flicehe. Ziehet an
den Harniſch GOttes damit
ihr gegen ſeine liſtigen Anlauf—
fe beſtehen könnet und wenn das

boſe Stundlein kommet Wider—
ſtand thun alles wohl ausrichten
Und das Leld behalten moget. Epheſ.

C 4 6 ii.
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s in. und iz. Fraget euch ſelbſt ob
euer Kampf gegen die Sunde ſo be—
ſchaffen/ daß derſelbige werth ſey ein
Kampf genennet zu werden. Ringet
im Gebet vor dem Angeſicht GOttes
darnach daß ihr zu einem rechtſchaffe
nen und grundlichen Ernſt in ſolchem
Kampf hindurch dringet. Nahet euch
im kindlichen Geiſt ohne Unterlaß zu
GOtt als beſprenget mit dem Blute
Coriſti damit ihr zu einer rechten
Gemeinſchaft mit ihm als eurem lie—
ben Vater gelangen moget; ſo wird er
denn auch wie er verheiſſen hat ſich
zu euch nahen eure Seele mit ſeiner
Gnade gar ſußiglich erquicken/ und
mit ſeiner gottlichen Krafft ſtarcken.
Faſſet eure Seelen mit Gedult wie
euch Chriſtus ermahnet hat Luc. u 19.

wæeenn euch das Warten auf die Voll
ziehung eures Heyls zu' lange deucht.
Sprecht zu eurem Hertzen: Uber eine
kleine Weile ſo wird kommen der
da kommen ſoll und wird nicht
verziehen. Hebrais z7. Achtet aber

ſolches
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ſolches Warten fur das rechte eigentli—
che exercitium fidei, oder Ubung des
Glaubens. Denn der Gerechte
wird des Glaubens leben; wer
aber weichen wird an dem wird
meine Seele keinen Gefallen haben.
Hebr.10 zg. Indeſſen dieweil ihr
in der Hutten und beſchweret ſeyd
ſehnet euch immerdar nach dem
Hauſe ſo nicht mit Handen gemacht
iſt das ewig iſt im Himmel. 2. Cor.
52. 4a. Bey ſolchem Sehnen aber
ſeyd allezeit frölig in Goffnung
2. Cor.6 10. 1. Theſ.5 16. und laſſet
euch nichts irren in eurem Warten; ſon
dern bittet GOTTovornemlich daß er
euch die Kraft darreiche bis ans Ende

u beharren: welches Er auch thun
wird; ſintemal der treu iſt der
euch beruffen hat zu ſeiner ewigen
Herrlichkeit. Demſelbigen ſey Ehre
und Macht von Ewiakeit zu Ewigkeitl
Amen.

Gebet J

WEtreuer und hochverdienter HeySa land, wir preiſen dich, daß

nicht
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nicht allein dieſSeligkeit zuwege gebracht,
ſondern nun auch durchs Evangelium
zur ewigen Herrlichkeit GOttes berufen
haſt. Suche, o HErr, und bring zu recht
die verlohrnen Sohne und Cochter, die
dich noch nicht kennen, ob ſie gleich vie
leicht meynen, dich zu kennen. Errette
einen ieden von allen Selbſt-Betrug, und
wurcke in ihnen eine wahre und grundli
che Bekehrung. Diejenigen aber, wel—
che ſich bereits von dir haben finden laſ
ſen, und ihre Hertzen öir ergeben, laſſe
dir fur dieſes mal inſonderheit anbefoh
len ſeyn. Stelle ihnen ſelbſt durch den
heiligen Geiſt das Kleinod der ewigen
Herrlichkit vor die Augen ihres Gemuths,
auf daß ſie von nun an demſelbigen nach
jagen, und darüber alles vergeſſen, was
dahinten iſt. Zeige und ſchencke ihnen
deine Krafft, ſo ihnen zum Warten auf
die Vollrziehnng ihres Heyls vonnothen

iſt. Wurcke ſelbſt in ihnen das rechte de—
müthige, gelaſſene, wachſame, tapfere,
gedultige, glaubige, ſehnliche, froliche
und veſtandige Warten auf die vollige
Offenbarung der unausſprechlichẽ Herr
lichkeit, welche du ihnen haſt durch dein
Blut erworben, und albereit durch den
Glauben geſchencket und zugeeignet. Dei—

nem Namen ſey Ehre und Preiß und
Herrlichkeit in Ewigkeitlmen.
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æloquium. Luc. i5,“.
Textut. i. Pet. 5, p
Eaordium. Aus demExem

zu lernen, daß man nicl
anfange, ſondern auch d

Propoſitio. Das rechte W
Vollziehung unſers Heyl

Tractatio.
1. Welches daſſelbe Hen

2. Daß deſſen Vollziehun
ſondern auf GOttes K

P. iJ.z. Wie ſolches Warken au

des Heyls beſchaffſen ſe
nemlich daß es ſeyn ſ
1. ein demuthiges p.2
2. ein gelaſſenes p. 24
z. ein wachſames p.
4. ein tapfferes p. zo.
J. ein geduldiges p. zt
G. ein glaubiget p. 32.
7. ein ſehnliches p. 34
8. ein froliches p. 3J.
ↄ. ein beſtandiges p. 7

Applicatio.

3. Dieſe Predigt gehet er
nechſten nicht an die
ſondern die Bekehr
iwar dieſe, wenn ſie gl

(a)

S—

Annttn



Anfange eines wabren Chriſtenthums
ſtunden. p.44. Welche denn

2. Hieraus wohl zu faſſen haben, daß nach
ihrer Tauffe oder Bekehrung ihr ubriges
Leben nichts ſey als ein Warten auf die
Vollzichung ihres Heyls p. 45. So aber

z. Nicht allein zu ihrem Troſt, ſondern auch
zu ihter Erweckung dienen muß p. 47.

a) das Kleinod der ewigen Herrlichkeit
ihnen recht vor die Augen zu ſtellen
P. 48.

b) ſich der Kraft GOttes zu getroſten

P. 49.
c) und das rechte demuthige, gelaſſene,

wachſame, tapfere, geduldige, alaubi
ge, ſchnliche, froliche und boſtandigt
Warten auf die Volhiehung ihrts

 r ee.

SchlußGebet. p. Jj.
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